
414 UCHBESPRECHUNGEN

sondern uch ıne VO: Jörg Martın bearbeıtete Regestensammlung den Urkunden des Klosters
SOWIl1e ıne Fülle VO Einzelintormationen ZUr Klostergeschichte 1m Anhan

In seıner Eıinleitung S 9—1 mıt den Editionshinweisen un! einer inhaltlichen Zusammenftas-
SuNng kann Wıinfried Nuber die Eınträge der »Chronik« weitestgehend den einzelnen »Schreibe-
rinnen« zuordnen.

Dıie in ein »Ordenlichen Prothocolls FrTStIieTr Thail« VO: 1643 und »Ordenlichen Prothocalls
derer Thail« SOW1e »e1ın Urbarıum«, eın Novizinnenverzeichnıiıs un! Nekrolog unterteilte Chronik
wırd Vo Verfasser nach den »Empfehlungen ZUT Edition frühneuzeitlicher Texte« sorgfältig
ediert und vermuittelt eın buntes Kaleidoskop klostergeschichtlicher WwW1e€e auch stadtgeschichtlicher
Ereignisse über 3O Jahre IDiese reichen VO der Gründung der Klause, wirtschafttlichen Transak-
tiıonen über Auseinandersetzungen mıiıt Stadt und Pftarrei sSOwı1e Vısıtationen bıs hın Berichten
über Kriegsere1ign1sse, Naturkatastrophen un der Nachricht über den Stadtbrand 1n Munderkin-
SCH VO  - 1756 Reizvoll sınd auch die Schilderungen Zzweler Almosenfahrten, die jeweıls wel
Schwestern bıs nach Böhmen, Schlesien und Nordungarn ührten. Novızınnenregister und Nek-
rolog 1etern wichtige Hınweıise ZUTr sozialgeschichtlichen Erforschung der Franziskanerinnenkon-

mıiıt Schwerpunkt 1m und Jahrhundert.
Vervollständigt wırd diese für Terziarınnenklöster wertvolle Quellenüberlieferung durch die

Regesten VO 1357 Urkunden, die den Zeıiıtraum VO  — 1425 bıs S umfassen un! 1mM Hauptstaatsar-
chiv Stuttgart SOWIl1e 1mM Archiv der Tiroler Franziskanerproviınz 1mM Franziskanerkloster Schwaz
autbewahrt werden. Diese dokumentieren VOT allem den Gütererwerb, die Auseinandersetzungen
mıiıt der Gemeinde Munderkıngen sOwı1e die zahlreichen Stiftungen. Hıer se1l der Hınwelis gestattet,
dass sıch 1mM ÖOsterreichischen Staatsarchiv Wien/Verwaltungsarchiv sogenannte »Zellbeschriebe«
tür dıe Munderkinger Schwestern VO 1782 betinden.

Dıie Dokumentation wiırd erganzt durch einen umfangreıichen Anhang, 1n welchem die »Studien
Zur Geschichte der St.-Anna-Klause« VO:  - Wınfried Nuber eiınen gelungenen Überblick über die
wechselvolle Geschichte der Gemeinschatt geben. Die interessante Aufzählung des Bücherbesitzes
macht zudem deutlich, dass das häufig geäußerte Vorurteil über diese angeblıch »bildungsfernen«
Frauenkommunitäten revidıiert werden 11USS5

Zahlreiche Abbildungen, eın Quellen- un! Literaturverzeichnıis SOWI1e eın Urts- un! Personen-
register vervollständigen den Band, der einen beachtenswerten Bausteın für die Erforschung der
gerade 1mM oberschwäbischen Raum zahlreich en Franziskanerinnenklöster darstellt und
gleichzeıtig eiınen interessanten un! wertvollen Beıitrag ZUr Stadtgeschichte Munderkingens eıstet.

Ute Ströbele

FLORIAN SEPP: Weyarn. Eın Augustiner-Chorherrenstift zwischen katholischer Reform un! Sä-
kularısatıon (Studien ZUr altbayerischen Kirchengeschichte, Bd 113 üunchen: Verlag des Ver-
1Ns für Diözesangeschichte 2003 623 art. 29,—

Dıie 1mM Folgenden vorzustellende Untersuchung über das 1133 VO  e} den Graten VO Weyarn pEe-
gründeten Augustiner-Chorherrenstift, gelegen 1m heutigen oberbayerischen Landkreıis Miesbach
unweıt VO Holzkirchen, 1st nıcht eigentlich eın Beıtrag UTF barocken Frömmigkeitsgeschichte,
Ww1e€e der Titel vielleicht erwarten ließe, sondern her ıne monographische Darstellung des bisher
otfenbar wenıg behandelten und, verglichen mıiıt anderen bayerischen Klöstern, zunächst recht
leinen tifts, 1n der ‚W al ohl quellenmäßig bedingt der Schwerpunkt autf dem un! 18
Jahrhundert lıegt, ber aANSONStenNnN in umtassender Weıse alle Aspekte der Klostergeschichte behan-
delt werden. Dıie Darstellung erinnert stark die Kloster- bzw. Stiftsbände der »(Germanıa Dacra«
des Max-Planck-Instituts tür Geschichte, nach Quellenkunde, Bıbliographie un! einem ber-
blick über die geschichtliche Entwicklung VO  3 den Anfängen bıs ZuUr Säkularısatiıon die verschiedenen
Aspekte Verfassung, Wırtschaft, soz1iale truktur un! Aufgaben des Konvents SOWIl1e relıg1öses
und geistiges Leben ausgebreıtet, terner Bautätigkeit, abhängige Pfarreien un! Kaplaneien voll-
ständıg erfasst werden und 1n einem 7zweıten Hauptteil dann die Personallisten der Stiftsangehörı1-
SCHIl folgen.

Ausgangspunkt Warlr iıne Magisterarbeıt, die für den ruck » Uum einıge Kapıtel erganzt« wurde.
Auffällıg 1st andererseits, dass iıne umfTiassende Untersuchung nıcht ZU!r Doktorarbeit ausgebaut
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wurde. Dies INa auch daran lıegen, dass die Arbeit ZeWlSSseE Mängel 1ın der Anlage autweist. S1e
hätte dies se1l hıer vorab angemerkt 1n manchen Bereichen gestrafft werden können. Es kommt
selbst 1ın einer umtassenden Monographie nıcht darauf Al alles Wıssen 1m Einzelnen auszubreıten,
be1 dem dann uch Selbstverständlichkeiten nıcht fehlen un! Überflüssiges mitgeteıilt wird, zumal
Ja der entsprechende and des Hıstorischen Atlases für Bayern vorlıegt (£ Landgericht Aibling
und Reichsgrafschaft Hohenwaldeck), sondern her auf ıne bestimmte Fragestellung 1m vorlıe-
genden Fall LWa ware 1ine Behandlung des Klosters als Beispiel barocker Klosterkultur völlig auUuS-

reichend SCWESCH, bei der dann manches vorausgesetzt werden kann, zumal das Kloster keines-
WCBpS iıne VO Besonderheiten gepragte Geschichte autweist.

Di1e Arbeıt beginnt mıiıt einer alleın Seiten umiIiassenden Darstellung der Quellen un! Lıtera-
Cur, wobei uch sämtliche Veröftentlichungen VO Weyarner Chorherren einbezogen werden,
dann folgt eın bezeichnenderweise recht knapper methodischer Abschnmnuitt. Daran schließt sıch ein
chronologischer Überblick über die Stittsgeschichte Der Hauptabschnitt gilt dann der
rechtlichen und politischen Stellung des tifts, wobe VOTr allem das Verhältnis ZuUur Landesherr-
schaft und ZUr 10zese 1mM Mittelpunkt steht, aber uch die Rolle der Klosterpfarreien 1n allen Eın-
zelheiten beschrieben wiırd. Es tolgt das oröfßte Kapitel des Buches die Darstellung der
wirtschaftlichen Verhältnisse mıiıt insgesamt 120 Seıiten. S1e konzentriert sıch 1m Wesentlichen auf
das und Jahrhundert und beschreibt die Klosterwirtschaft 1ın allen Einzelheiten systematisch
nach den Aspekten Eigenwirtschaft, Grundherrschaft, Geldwirtschaft, Haushalt un:! Fiınanzıerung
der Bautätigkeıit. Eıne esondere Autftmerksamkeit oilt den Auswirkungen der wirtschaftlichen
Entwicklung auftf den Alltag 1im Kloster. Eın weıteres wichtiges Kapıtel gılt der »Sozialgeschichte«
des Klosters, 1n der einerseıts die sozıale Zusammensetzung des Konvents, das he1ßt, dıe
Herkuntt un! Bildung der Chorherren geht, andererseıts seiıne innere Verfassung, wobei VOT

allem Aufgaben und Amter der Konventsmitglieder beschrieben werden. Und schliefßßlich folgt
noch ein kürzeres Kapıtel über das »gelistige und kulturelle Leben«, wobe!I der Schwerpunkt auf
der Bibliothek hıegt, ber auch Geschichtsschreibung, Literatur und Musık ıne ANSCINCSSCILC Raolle
spielen. Den Abschluss der Darstellung bıldet eın » Ausblick« auf die Säkularisation und deren
Folgen. Der Abschnitt »Ergebnisse« schließlich 1st eher ıne Zusammenfassung, 1in der nochmals
auf die zentrale Rolle des Verhältnisses VO Kloster un! Pfarreien hingewiesen wiırd un: auf die 1M

und Jahrhundert zunehmende Bedeutung des Konvents als schulisches Zentrum, womıt
uch ıne starke Vergrößerung einhergeht.

Ausgewählte Abbildungen VO  - Pröpsten, der Klosteranlage und einıgen Kartenausschnitten
SOWIl1e eın ausführliches Orts- und Personenregister verstehen sıch Rande

Vıer Anhänge erganzen die Monographie: Besiıtzungen der abhängigen Pfarreien un! deren
Kırchen, Tabellen über Rechnungsbilanzen, Kapıitalvermögen und Größe samtlıcher bayerischer
Konvente, Beschreibung der Bautätigkeit des Klosters der Klosteranlage selbst und samtlı-
chen Kırchen un:! Kapellen, Personallisten VO 1607 bıs 1803

S1e wollen Materı1al bereitstellen für künftige Forschungen, entsprechen Iso exakt der 7weck-
bestimmung der Germania-Sacra-Bände. Aber gerade hıer wiırd auch die Problematik der Arbeıt
noch einmal deutlich: die Oonzentratıon autf das und 18 Jahrhundert tiwa be1 den Personal-
isten, die auf einem Personalkatalog des etzten Abts Rupert Sig] beruhen einerseılts und die
umtassende Darstellung 1mM Stil Lwa einer baden-württembergischen Kreisbeschreibung anderer-
se1ıts unterstreichen nochmals die Zwiespältigkeit der Anlage: Entweder hätte die Frühzeıt einbe-
O'  n werden sollen zulasten der Austührlichkeit 1M un: 18 Jahrhundert, wodurch wirklıch
ein and 1im Sınne der Germanıa Sacra entstanden ware, oder ber ware, Ww1e schon angedeutet,
durch tatsächliche Konzentratıiıon auf das und Jahrhundert und iıne spezifischere Frage-
stellung ıne Monographie entstanden, die dann tür kirchengeschichtliche Forschungen ZU Ba-
rock einen Beıtrag geleistet hätte.

So ber 1st eın Werk entstanden, das ‚War ıne Fülle VO Einzelheiten ZuUur Lokal- und
Regionalgeschichte Bayerns (vor allem Oberbayerns) bereıithält, für übergreitende Fragestellungen
ber doch eher VO geringerem Nutzen 1st. Bernhard Theil


